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8 Preußen. 
Berlin, vom 4. März. — Se. Maj. der König 
Nan dem Buͤrgermeiſter zu Koͤnigsberg in Preußen, 
| Hera Bertram, den Rothen Adler » Drden 
| deitter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Alle Beſorgniſſe, welche der Stand des Elſes, wer 
Ren der hoͤchſt bedenklichen Lage deſſelben, den Der 
dohnern des Preuß. Niederrheins, mit Grund eins 
hte, find glücklich gehoben. Am 21. und 22. ver⸗ 
banken gleichfam große Maſſen des 1 ethuͤrm⸗ 
n Eiſes, und ließen nur die Ueberbleibſel felttoders 
5 auern aufgethuͤrmt ſtehen. Die Eisfahrt begann 
de und ſetzte ſich ſo ſchnell und ohne den Deichen 


m ondern Nachtheil zuzufügen, fort, daß am 23. Vor⸗ 
tags das Eis, welches zwiſchen Orſoy und der 
f derläub, Gränge in den letzten Tagen fich an mehre⸗ 
d ben Stellen viele Fuß ſtark in und auf einander geſcho⸗ 
ber hatte, bereits die Landesgraͤnze erreicht hatte. Die 
Keeutendſte Stromhöhe fand zu Beſel ſtatt? dort war 
> am aa. Febr. 21 Fuß und 1 Zoll. Einem Privat 
ſchtelben aus Kanten zufolge, war dort das Waſſer 
leder auf Nr. 14. geſunken. Da ble niederlaͤndiſchen 
Strome Wahl, Rhein und Pffel in den Tagen des 19., 
bieland 21. ebenfalls Oeffnungen in der Eisdecke er⸗ 
elten, fo konnte der Widerſtand nicht behartlich feyn, 
x N es iſt auch für dieſe Ströme ein gluͤcklicher Aus⸗ 
Ges bin erwarten. 0 
r s oberhalb Bingen hat man diefen langſamen und 
Wel igen Elsgang zu verdanken, und dem mit der 
Dernge des Eiſes im richtigen Verhaͤltniſſe ſtehenden 
Ales des Waſſers von oben. Die Natur hat ſich 
der chfam angeſtrengt, die für die Rheingegenden hoͤchſt 
uche (che Lage auf eine beinahe wunderbare Weiſe 
der heillos zu machen und auf das ſchnellſte umzuan⸗ 
Sberrg lan 28. erleben bei Köln die Elamaſſen des 
rheins vorbei und das Waſſer war dabei im Fal⸗ 


er 
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Rur dem langen Aufenthalte des 


Sonnabends den 7. Maͤrz 1829. 


len. Mittags ſtand es 154 Fuß, Abends 14 Fuß 
11300, Oberhalb Frankfurt zu Rumpenheim unterhalb 
Hanau, ſoll der Main ſich ſo feſtgeſetzt und aufge⸗ 
ſchichtet haben, daß das Eis an den Sonnenlaͤden 
des fuͤrſtl. Schloſſes ſtehk. Zu Hanau ſoll das Waf⸗ 
fer. daher ſehr hoch ſeyn. 5 
De ut ſchla n d. 

Frankfurt a. M. Vor Kurzem ſind hier einige 

ie unbetraͤchtliche Verkaͤufe in Schaafwolle abge⸗ 


oſſen worden. Kaͤufer dafuͤr waren ein Wiener 
Wollhaͤndler undein Straßburger. Die von Erſterm, 


der auch in London eln Etabliſſement hat, angefauf 


ten Vorraͤthe beſtanden in feinen Sorten, und ſind 
fuͤr den brittiſchen Markt beſtimmt; der Straßburger 
kaufte nur ordinaire Wollen fuͤr den Verbrauch der 
frangöfifchen Fabriken. — Auch ward aus einem 
hiefigen Komtoir eine Summe von 6 bis 7000 Fl. 
baares Geld entwandt, obne daß ſich eine Verletzung 
an den Schloͤſſern der Thuͤren bemerklich gemacht 
haͤtte; nur den Schreibtiſch des Prinzipals, worin 
der Schluͤſſel zur Kaffe lag, fand man offen. Be 
deutende Werthe in Juwelen und Staatspapieren, 
der Angabe nach im Betrage von mehreren hundert 
kauſend Gulden, befanden ſich in dem nämlichen Local; 
der Dieb aber hatte fie unberuͤhrt gelaſſen. n 
«München, vom 25. Februar. — Ihre Maj, die 
Königin und der geſammte koͤnigl. Hof wohnten vor⸗ 
geſtern dem dritten Maskenballe im koͤnigl. Hoſchegtern 
bei, woſelbſt elne reitende und eine tanzende Quadrille 
erſchienen. — Elne von dem Hofbanquier Freiherrn 
von Eichthal am aaſten d. veranſtaltete glaͤnzende Fete 
wurde durch die Anweſenheit JJ. kk. HH. des Prin⸗ 
zen Karl und der verwittw. Frau Churfuͤrſtin ver⸗ 
berrlicht. Auch das diplomatiſche Corps und der 
Adel waren zu dieſem Feſte geladen, 


. Fan Fre 

Paris, vom 23. Febr. — Der Ball, den der Her⸗ 
zog v. Orleans geſtern Abend im Pa’ais-royal gab, 
war aͤußerſt glänzend. Man bemerkte auf demſelben 
namentlich die beiden Quadrillen, von denen die eine 
um 9 Uhr, wenige Augenblicke nach der Ankunft der 
Herzogin v. Berry, einzog. Die Herzogin v. Orleans, 
fo wie die Prinzeſſinnen Marie und Elifabeth v. Or⸗ 
leans, befanden ſich als Sultaninnen, wie bei dem 
Ball bei der Herzogin v. Berry am 28. Jan. geklei⸗ 
det, darin. Die zweite Quadrille erſchien um 11 Uhr 
bei der Ankunft der Dauphine. Dieſe Prinzeſſin ent⸗ 
fernte ſich um 1 Uhr, und die Herzogin v. Berry um 
halb 5 Uhr Morgens. — 
prachtvoller Ball bei der Herzogin v. Berry angeſagt, 
von dem- die ganze Stadt voll iſt. Der Hof wird dar⸗ 
in im Koſtuͤme des Hofes Franz II. erſcheinen, und 
ſelbſt de Zimmer der Herzogin werden in dem Ge⸗ 
ſchmack jener Zeit verziert werden, um die Taͤuſchung 
vollkommen zu machen. Die Prinzeſſin ſelbſt wird als 
Maria Stuart erſcheinen, die im Louvre ankommt. 
Die Rolle des jungen Verlobten der Maria (Franz Ik.) 
wird wahrſcheinlich dem Herzog v. Chartres zu Theil 
werden. Die uͤbrigen Charactere ſind bereits vertheilt. 
Alles iſt in Bewegung, in der Bibliothek iſt beinahe 
keine einzige Handſchrift mit Miniaturen mebr zu frz 
hen, und die Herzogin hat ſich den Schatz der Marla 
Stuart geben laſſen. Man bat berechnet, daß eine 
jede der Feten der Herzogin v. Berey wenigſtens 
300,000 Frs. in Paris in Umlauf bringt. 


Mittelſt zweier Staffetten ſind hier kuͤrzlich Depe⸗ 
ſchen von dem Marſchall Maiſon vom igten und 
2zſten v. M. eingegangen. Beim Abgange der Schiffe, 
welche dieſelben uͤberbracht haben, fingen die von den 
franzoͤſiſchen Truppen auf Moreg beſetzten Staͤdte 
allmaͤhlig an, ſich aus ihren Truͤmmern zu erheben 
und Zeichen des Lebens, des Handels und einer be⸗ 
triebſamen Thaͤtigkeit zu geben. Die Symptome der 
Peſt, die ſich gezeigt hatten, waren gänzlich verſchwun⸗ 
den, und die von allen Truppen-⸗Theilen der Divifion 
freiwillig dargebotenen Unterſtuͤtzungen hatten die 
Mittel an die Hand gegeben, den unglückiichen Bes 
wohnern der beiden Dörfer, mit denen man Vorſichts 
3 etne Zeit lang je Verbindung hatte abſchnei⸗ 

en muͤſſen, die benoͤthigten Lebensmittel und Klei⸗ 
dungsſtuͤcke zu verabreichen. Alle Briefe aus Morea 
ſtim ien uͤbrigens in fo fern uͤberein, als fie uͤder den 
Geſundheits-Zuſtand der Truppen die beſriedigendſte 
Auskunft geben. Die Zahl der in den Razarerhen aufs 
genommenen Mannſchaft nimmt ſchnell ab, und bald 
wird man unter den Regimentern auf Morea nicht 
mehr Kranke zaͤhlen, als gewoͤhnlich bei den Garniſonen 
im Innern Frankreichs. £ 


Auf Befehl des Generals Direktors ber Bruͤcken 
und Chauſſeen fol’ im Departement der Seine und 
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Auf den 2, März iſt ein 


Dife ein Vet ſuch mit der Mac- Adamſchen Pflaſterungs“ 


Methode gemacht werden. 


ö 8 B ons ges 
In den bei der erſten Abdankung Nane auch 


teigen“ 


ein Kap tal, von 2 Millionen vertheilt werden ch 


um die Verkheilung dieſer 2 Millionen zu bewüte j 
Der Messager des Chambres enthä't einen Autſac, 1 
worin er ſich der hoͤheren Beamten-⸗Klaſſe in den * 


zen Klaſſe von Einwohnern zur Laſt gelegt 
Iſt es recht und wahr, wenn man behauptet, > 
Praͤfekte, Unter-Praͤfekte, mit einem Worte alle höhe, 
ren Staats- Beamte in den Departements, den ® fo 
faffungsmäßigen Ideen abhold find, und nichts 5 
ſehnlich wuͤnſchen, als den Triumph des Abſolutismu, 
und der Congregatlon? Daß man pflichrvergeſſea, 
Handlungen eines Beamten aufdecke, und einzelt 
Thatſachen anfuͤhre, um auf fie die Aufmerkſae; 
der Regierung zu lenken, dagegen haben wir nichts, 
aber unbeſtimmte Anklagen koͤnnen kein anderes 70 
ſultat haben, als daß fie fruchtlos das Land in Une 5 
verſetzen und das gute Vernehmen zwiſchen der Staate, 
Verwaltung und dem Volke ſtoͤren. Wir glaub“ 


nicht, daß dies der Zweck der Angriffe gegen achthalg 


Staats⸗Maͤnner ſey, welche ſich des Vertrauens de, 
Königs und des Landes ſtets würdig gezeigt Naben 
Geſtern erfuhr man, fagt Hr. de Pradt im Cousin 
frangais, daß in Buenos Ayres durch die Armee nr 
Regierung verfagt und der vormalige Direktor bieft 
Republik eingeſetzt worden iſt. Heute erfaͤbrt men 
daß ein Soldaten⸗Anfruhr Entſetzen, Mord und Paar, 
derung in der Hauptſtadt von Mejifo verbreitet ha 5 
die Schlachtopfer fielen zu Hunderten, der Poͤbel, 5 \ 
überall nach Beute luͤſtern ift, hat feine wilde und Je 
ſtörende Hand gegen das Eigenthum erboben, all, 
Haß gegen die Fremden hat ſich in Graͤuelthaten kuf 
gemacht, es iſt nur zu klar, daß dies unglückliche kan, 
den Gräueln des Buͤrgerkrieges preisgegeben IT; 
Wenn ſich nun mitten unter den Uebeln, dle bereits d 
ſind und loch kommen werden, ein Buͤrger faͤnde, 17 
durch Dlenſte berechtigt, wie Bolivar fie Kolumble 
geleiſtet, die Zügel der Reglerung mit feſter it 
faßte, dem Lande die Ruhe, den Buͤrgern Sicherb 55 
dem Staate Stabilitaͤt und Achtung wieder berſche o 
koͤnnte man einen ſolchen Mann mit Recht Ufurf* 0 
nennen? Die Diktatur well nun einmal kein anden 
Ausdruck vorhanden iſt, darf Start finden, wen ter 
Öffentliche Wohl fie erheiſcht. Da ſehen die V uu 
lor Schickſal von einem Wortfuͤhrer der Frelbelt Pr 
Umwälzung und in einem der Organe biefer Geſinun 


| 


. x 
hr — 


J an einer Aufrichtigkeit vorgezeichnet, welche dem Ver⸗ ral, Don Joſeph Zayas, welcher gegenwaͤrtig in Cadir 
od detften die Augen öffnen könnten. Erſt werden lebt, iſt verurtheilt worden, der Municlpalitaͤt von 
die Voͤlker zur Empörung gereitzt gegen die recht: Havana eine Summe von 25,000 Fr., welche letztere 

naͤßjge und ſchuͤtzende Gewalt, dann ſeben wir die ihm zur Beſorgung gewiſſer Auftraͤge vorgeſchoſſen 
artheſen Namens der Feelbeit einander zerſlelſchen, batte, zuruͤckzuzahlen. Der Friedensfuͤrſt, der ſeit 
Lis endlich ein Diktator, welchen die, fo erſt Freiheit dem Tode feiner zwelten Gemahlin, der Graͤfin von 
Ku Empörung predigten, ſelbe begehren, fie die eiſerne Chinchon, in Nom lebt, hat ſeine erſte Gemahlin, 


be fühlen läßt: die Gräfin von Caſtillo⸗Fiel, zu ſich berufen, um die 


Ebe mit ihr wieder für gültig erklaͤren zu laſſen und 
m „S p n i en. ® den Sohn, den ſie ihm geboren, dadurch zu legitimiren. 
adri vom 12. Fehrum — Vor einigen ‘ BEER, 
Tagen a man viel . ede na? Eng lan d. 2 
IN, beſonders in Bezug auf den Finanz- und Krieges London, vom ar. Februar. — Geſtern Abend iſt 
Genter, doch hat ſich bis jetzt noch keines dieſer der Fuͤrſt Polignac hier eingetroffen, um feine Func⸗ 
Srzuͤchte beſtaͤtigt. — Es ſcheint nicht, als ob die tionen als Borfchafter Sr. Allerchriſtlichſten Mafeſtaͤt 
lande des Koͤnigreichs Navarra den von der Regie⸗ wieder anzutreten. 0 
ung an fie gemachten Forderungen nachzugeben ger , Am ı$ten kamen der Herzog und die Herzogin von 
deigt waͤren. Die Hauptpunkte dieſer Forderungen Clarence von Buſhy⸗Park hier an, und ſtatteten der 
find folgende: 1) in die ſpaniſche Douanen⸗kinie einz Herzogin von Kent und der Prinzeſſin Sophid ihren 
lutrcten, und alle Beduͤrfniſſe, wofür fie fruͤher, Beſuch ab. Später wohnte der Herzog einer Ver⸗ 
bren alten Privilegien gemaͤß, keinen Zoll zahlten, ſamm ung des Ausſchuſſes des Schottiſchen Hospi⸗ 
eich den übrigen Bewohnern Spaniens zu verſteuern; tals bei, und kehrte denſelben Abend mit ſeiner Ge⸗ 
0 ch bel gerichtlichen Verhandlungen u. ſ. w. des mahlin nach feinem Landſitze zurück, Zar 
| baniſchen Stempelpapiers zu bedienen, und 3) Corps Der Morning-Herald, bekanntlich elner der eif⸗ 
1 Thall cher Freiwilligen zu errichten. — Vor einigen rigſten Gegner der Emanclpatton der Katholiken ſagt: 
1 dagen langte der Erzbiſchof von Pamplona hier an, „Nach dem, was man von ben: letzten Beſuchen des 
Gr nebſt dem ſchon früher eingetroffenen Herzog von Herzogs von Cumberland und des Erzbiſchofs von 
Yun ade y Ega von dem Königreich Navarra den Canterbury in Windſor börr, iſt es uns nicht unwahr⸗ 
trag erhalten hat, gegen alle Eingriffe der Koͤnigl. ſcheinlich, daß die katholiſche Angelegenheit in der 
becdiſchen Regierung in die Rechte und Privilegien gegenwaͤrtigen Sitzung im Oberhauſe nicht zur Ent⸗ 
dir Nabarreſer feterlichft zu proteſtiren. — Man ſagt, ſcheidung kommen werde.“ i Be 
e Anzahl der für 1829 und 1830 auszuhebenden In der Limerik⸗Chronicle lieſt man Folgendes: „An 
ben werde ſich auf 36,000 Mann belaufen. dem Tage, wo die Thron⸗Rede in Clare ankam, ſchle⸗ 
ſelde!eQuotidienne meldet aus Madrid unter dem⸗ nen Herrn O'Connells Berge in Feuer zu ſtehen. Al⸗ 
keiten atum: „Wie man verfichert, wird eine Con⸗ lenthalben brannten Freuden⸗Feuer; uͤberall ertoͤnte 
8 butio von 68 Millionen Realen (17 Millonen Jubel Geſchrei. Dieſer Enthuſſasmus theilte ſich 
Funken) erhoben werden; 48 Millionen von dieſer bald den Graffchaften Limerſck, Tipperary und Kerry 
bie Anne ſollen auf dem Grund⸗Eigenthum laften, und mit, und meilenweit ſah man die Flammen empors 
fo. rigen 20 Millionen durch eine Erhöhung der lodern. Die Landleute überließen ſich ihrer Freude 
vor Mannfen Stroh⸗ und Utenſillen⸗Steuer gewonnen in dem Glauben, daß Herr O'Connell feinen Sitz im 
pſtrden. Dieſe Fonds ſind zur Erfuͤnung der Ver- Parlament eingenommen hätte, 5 
Wer chungen beſtimmt, welche Spanien durch die letze Vor einigen Tagen wurden bei Lloyds die Juwelen 
hob, Verträge gegen Frankreich und England übers und das Silberzeug des Herzogs don Northumberland 
dugmen bat. Die Regierung iſt im Begriff, eine von London nach Dublin gegen alle Gefahr und zu 
duns bebung von 32,000 Mann durch das Loos ans einer Prämie von 25 Shill. für hundert Pfd. Sterl. 
dem men , um die Armee zu vervollſtaͤndigen; aus mit 90,000 Pfd. verſichert. 85 
unſe Neſte ſollen einige Infanterie⸗ Regimenter fir Geſtern Morgen fand das Leichen» Begängniß der: 
te Colonieen gebildet werden, wo man bedeutende Marqulſe donkondonderry, Wittwe des Miniſters (Lord 
dieſt ungen macht. Der oberſte Kriegs⸗Ratd hat in Caſtlereagb), die vor einigen Tagen ſtarb, mit vielem 
auch Tagen eine volzäplige Sitzung gehalten, und Pompe ſtatt. Ihre ſterbliche Huͤlle ward in der Weſt⸗ 
tragt © mit der Aus bebung der Mannſchaft beauf⸗ miniſter⸗Abtel belgefetzt. es 
melt. anmiſſion hat ſich ſchon mehrmals verſam⸗ „Am Vorabende von Weihnachten,“ ſchreibt man 
den S bre Majrftäten beabfichtigen eine Reife nach aus Malta unterm zıflen December, „war dle St. 
Gran Äbern von Carratraca, von wo fie nach Malaga, Johannes⸗Kirche glänzend erleuchtet. Der Biſchof 
dh 2 And Sevilla, vielleicht auch nach Gallicen Mattei verrichtete den Gottes dlenſt in Perſon und um 
. wollen. Der für nicht gereinigt erklärte Gene- Mitternacht ward unter dem Donner des Gefchäges b 
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eln Gebet für Se. Maj. den König gehalten, was zum 
erſtenmal in einer Roͤmiſchen Kirche dieſer Inſel der 
55 war, kuͤnftig aber in allen Kirchen von Malta und 

ozo ſtatt finden wird. Gegenüber dem Biſchofsſitz 
war ein reicher Thron fuͤr den Koͤnig errichtet worden. 
Seit 30 Jahren hatte man in dieſer Kirche nicht den 
Weihnachts⸗Abend feierlich begangen; der Bliſchof 
hatte ihn bleſesmal abſichtlich dazu auserſehen, um 
das Gebet für den König einzuführen. 

Es iſt jetzt entſchieden, daß Somerſethouſe zum 
Koͤnigs⸗Collegium eingerichtet wird. Zur Auffuͤhrung 
der noͤthigen Bauten iſt Herr Smieke, ein geſchickter 
Architekt, beauftragt worden. 

In der Themſe liegt jetzt ein in Amerika erbautes 
Schiff von 183 Tons, das zum Sklaven» Handel ges 
braucht, und daher fuͤr gute Priſe erklaͤrt worden war. 
Es hatte 250 Sklaven in Sierra Leona eingenommen, 
von denen eln jeder ſich nur mit einem Raum von 2 
Fuß 6 Zoll in der Breite begnuͤgen mußte; aufrecht 
konnte keiner ſitzen, und friſche Luft kam nur durch 
eine, an einem Ende des Verdecks angebrachte Oeff⸗ 
nung. So kamen die Ungluͤcklichen, aufs Hoͤchſte 
erſchoͤpft und faſt voͤllig nackt, wieder in Sierra 
Leona an. . 

An der Kuͤſte von Kent fing man einen 60 Fuß lan⸗ 
gen Wallfiſch; vom Bauch bis zum Ruͤcken maaß er 


16 Fuß. 

Einem Edinburgher Blatte zufolge fand man vor 
Kurzem in Nairn, im Innern eines Stockfiſches eine 
gut erhaltene Zeitung mit Nachrichten aus Irland, dle 
wahrſcheinlich von irgend einem Schiffe in's Meer ge⸗ 
fallen, und von dem gierigen Flſche verſchlungen wor⸗ 
den war. £ a 
Am 18. hielt dasTodtengericht allhier eine Sitzung, 
um über eln dieſer Tage verſtorbenes Mädchen von 
13 Jahren, Margaretha Howſe, Unterſuchungen ans 
zuſtellen, und es ergab ſich ein ſo nledriger Geiz und 


eine ſolche Unmenſchlichkeit in dem Betragen der Frau 


Eſther Hibner, bei der das ungluͤckliche Kind in Dienſt 
war, daß die Jury dieſe, nebſt ihrer Tochter, des 
vorſaͤtzlichen Mordes für ſchuldig erklaͤrte. Das Maͤd⸗ 
chen war nebſt noch 7 andern Kindern gleiches Alters 
in ihrer Tambour ⸗Stickerel beſchaͤftigt. Sie mußten 
des Morgens um 2 oder 3, ſpaͤteſtens um 4 Uhr auf⸗ 
ſtehen, und gingen nie vor 11 Uhr Abends zu Bett. 
Das Fruͤhſtuͤck beftand aus einer halben Scheibe Brod 
und etwas Waſſer mit Milch; das Mittagbrod aus 
einigen wenigen Kartoffeln (für 8 Kinder und 3 ers 
wachſene Perſonen trug man 9 Pfd. auf). Die Kin⸗ 
der klagten ſtets über Hunger; ſehr oft hieß es, fie 
haͤtten ihr Fruͤhſtͤͤck nicht verdient. Mehr als einmal 
aßen ſie vor Hunger das Eſſen aus der Hundekrippe. 
Sie ſchllefen Nachts mit den Kleidern am keibe, und 
Schlaͤge gab es faſt jeden Tag. Die Verſtorbene wurde 
noch am letzten Tage die Treppe hinuntergeworfen, ſie 
bekam in ihrer Krankheit keinen Thee, keinen Beſuch 
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tiefung 


des Arztes und iſt buchſtaͤblich verſchmachtet, während 
die Wirthin ſich guͤtlich that. Manches der armen 
wohin. Aus dem Hauſe wurden die Maͤdchen nie 
laſſen. Die Schuldigen werden vor den Aſſiſen 57 
Bei der Aufraͤumung des Schuttes aus dem 
des Muͤnſters in Dorf hat man gefunden, daß die 5 
unter den Kirchſtuͤhlen mit einem Gemiſch ® 
Sand und Eichen⸗Saͤgeſpaͤhnen angefuͤllt wen gelt a 
fanden. So hat man auch einen großen ſilbernen bi 
gerhut, mehrere Fingerhuͤte, einige runde e 
Die 
befinden ſich meiſtens im Beſitz des Ergpefond 
Das Feuer in Demarara entſtand am 29. Dec. b. 4 
in dem Haufe eines gewiſſen Hrn. Maigrot, und zwa 
haͤnge fiel. Das Haus lag am obern Ende der 
terſtreet, in der Nähe deſſelben befand ſich eine Anzab 
de, ſo verbreitete ſich das Feuer ſo ſchnell, daß man 
ſeiner bald nicht mehr Meiſter werden konnte. Ein 
beläuft ſich auf mehr als 200,000 Pfd. St. (1 M. 
530,000 Thlr.). Bei dem Brande haben ſich verſchr, 
Stewart vom 25. Inf.⸗Regt., der in einem brennen⸗ 
den Hauſe retten wollte, und, von den Flammen um 
Folgen des Sturzes geſtorben. 
Niederlande, 
der ſeit der Schließung der Schelde durch das Cie j 
traurig und öde war, bot heute eines der lebhafteſten 
aus allen Welttheilen kam mit vollen Segeln vor un⸗ 
ſerm Hafen an. Sieben und zwanzig derſelben liefen 
Quai an. Morgen erwartet man noch 25 bis 38 
Schiffe. 
ſchen Intrigue, die zum Zweck gehabt hatte, das ruſſ. Ca⸗ 
binet um jeden Preis von der fernern Verfolgung ſeiner 
reichung dieſer Abſicht ſich derjenigen Mittel und Ein⸗ 
fluͤſterungen zu bedienen, die in den letzten Regierungs⸗ 
beibiefem, in jener Hinſicht trefflichen, Monarchen ge⸗ 
funden zu haben ſcheinen. Diefe Pläne (über welche 
ſollen indeſſen dem hellſehenden Blicke des Kaiferd 
Nikolaus nicht entgangen und bereits von ihm nach 


Kinder hat davon laufen wollen, ſie wußten aber nicht 
ſcheinen. Chor 
1 
welchem ſich 60 — 70 Münzen aus verſchiedener 
buntes Glas u. ſ. w. herausgezogen. unzen 
Markham. 
dadurch, daß ein brennendes Licht gegen die Berto 
alter Haͤuſer, und da nicht zeitig Laͤrm gemacht wur 
ganzer Stadttheil iſt eingeaͤſchert, und der Scha g. 
dene Ungluͤcksfaͤlle ereignet, und namentlich iſt Pr, 
geben, 3 Stock hoch hinunterſpringen mußte, an den 
Antwerpen, vom 20. Februar. — unter Hofen 
Schauſpiele dar. Eine Handelsflotte von 30 Schiffen 
unverzüglich in das kleine Baffin ein und legten am 
Man ſpricht in unſern Gegenden viel von einer volltl⸗ 
Kriegsoperationen im Orient abzuhalten, und zur Er“ 
jahren des Kaiſers Alexander nur zu leichten Eingang 
vielleicht ſpaͤter eine naͤhere Andeutung erfolgen kann) 
ibrem wahren Werthe gewuͤrdigt worden ſeyn. Man 


Kin bermuthen, daß ſelbſt fo manche neuere Vorfälle 
in den Niederlanden jenen Intriguen nicht ganz fremd 


geweſen ſelen. Nuͤrnb. Ztg.) 


n 


St. Petersburg, vom 12. (24.) Februar. — 
Durch einen Tagesbefehl von 9. (21.) dieſes, haben 
Se. Maj. der Kaiſer, mit Ruͤckſicht auf die Bitte des 


eneral⸗Feldmarſchalls Grafen Wittgenſtein, dem⸗ 


ſelben Allergnaͤdigſt erlaubt, das Ober-Kommando 
der zwelten Armee, feiner durch die Beſchwerden des 
letzten Feldzuges voͤllig zerruͤtteten Geſundheit wegen, 
niederzulegen. An demſelben Tage iſt der Chef des 
Deneralſtabs Sr. Kaiſ. Maj., General von der In⸗ 
fanterie und General- Adjutant Graf Diebitſch zum 
er⸗Kommandeur der zweiten Armee ernannt mlt 
Verleihung aller nach dem Reglement fuͤr die großen 
aktiven Armeen mit dieſem Kommando verknüpften 
Gewalten und Vorrechte. 
Der Chef vom Generalſtab der erſten Armee, Ge⸗ 
geral von der Infanterie und General: Adjutant Baron 
Toll I., iſt zum Chef vom Generalſtab der zweiten Ar⸗ 
mee, an die Stelle des General-Adſutanten Kiſſelew, 
ernannt worden; Letzterm wird das Kommando des 
ten Reſerve⸗Kavallerie⸗Corps Übertragen, 


ee; ea tie 


Heute um halb zehn Uhr, heißt es in einem Schreis 
ben aus Rom vom 10. Februar, beſchloß Leo XII. 
feine irdiſche Laufbahn. Die große Glocke des Kapi⸗ 
tolthurms verkuͤndete um halb drei zuerſt das bis dahin 

gehelm gehaltene Abſterben mit drei und dreißig dum⸗ 

pfen Schlägen; eine Stunde fpäter hallte das ſchauer⸗ 
liche Signal von allen Thürnen Roms wieder. Die 
Pforten des Vatikans find geſchloſſen, das Emblem 
des Erloͤſchens des heiligen Lichts der Kirche iſt in der 

Kathedrale aufgeſtellt, alle Gaͤnge wimmeln von Men⸗ 
ſchen. Die Glleder des paͤpſtlichen Haushalts zogen 
in Prozeſſton aus dem Pallaſte uͤber den Corſo nach 
dem Pallaſt des Gouvernements, an ihrer Spitze die 

Schweizergarde und die Lakalen. Der Hauptzug be⸗ 

and aus dem Kardinal⸗Kaͤmmerer, den Kaͤmmer⸗ 
lingen und Offizianten, welche ſaͤmmtlich in einer 
großen Reihe verſchiedenartig gezierter Kutſchen hin⸗ 
ter dem Anfuͤhrer der Garde einherfuhren. Der Dias 
Aiſtrat, die Senatoren verſammelten ſich auf dem 
Kapitolium, im Pallaſte des Monte Citorio; tiefe 
Stile herrſcht in allen Theilen Roms, alle öffentl⸗ 
chen Vergnuͤgungen hören auf, und die Theater find 
geſchloſſen. In dieſem Jahre verwandelt ſich der 
Karneval ſchon fruͤhzeltig in die Faſtenzeit, man wird 
ne Masken, keine Pferderennen, keine Volksfeſte 
eben; an ihrer ſtatt beginnen die Erequien in Sankt 
Peter und das Conclave auf dem Monte Cavallo. 
bermorgen fangen die helligen Funktſonen an. 
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Das eben ausgegebene Diario dl Roma llefert einen 


umftänblichen Bericht über das Abſterben des oberſten 
Biſchofs, ohne Übrigens der Krankheit, woran er 
ſtarb, naͤher zu erwaͤhnen. Ich füge meinem geſtri⸗ 
gen Briefe noch Einiges hinzu. Der heilige Vater 
dlieb bis zum letzten Augenblicke ſtets bel Bewußtſeyn; 
geſtern Morgen deckte nach langwierigem Schmerze 
ein wohlthaͤtiger Schlummer ſeine Augen; — er er⸗ 
wachte nicht wieder. Nachdem die Gegenwaͤrtigen 
ſich vom Tode Sr. Heiligkeit überzeugt Hatten, ſchickte 
man nach dem Kardinal⸗Kaͤmmerer (Camerlengo 
della santa chiesa). Dieſer begab ſich aus ſeinem 
Pallaſte ſogleich in das Sterbezimmer und empfing 
unter den üblichen Cerimonlen den paͤpſtlichen Fiſcher⸗ 
ring. Nachdem ebenfalls der Sitte gemaͤß der Leich⸗ 
nam als die Hülle des verewigten Papſtes von Sr. 
Eminenz und zwei Offizianten anerkannt, und hierauf 
die Erlaubniß, das Abſterben deſſelben bekannt zu 


machen, ertheilt worden, kehrte der Camerlengo, be⸗ 


gleitet von der Schweizergarde und vielen Hofchars 
gen, in feinen Pallaſt zurück. — Heute früh traten 
die Senatoren, begleitet von der roͤmiſchen Miliz, 
auf dem Kapitol zuſammen. Letztere trug zwar ihre 
gewoͤhnliche ſcharlachene Uniform und goldene Epau⸗ 
lets, aber Scherpen von ſchwarzem Krepp über die 
Schulter. Morgen wird die Leiche des Verſtorbenen 
öffentlich ausgeſtellt — bis dahin iſt der Eintritt in 


den Vatikan verboten, weil die Zuruͤſtungen eine ge⸗ 


raume Zeit und Ungeſtoͤrtſeyn erfordern. 


ür ke 
Konſtantinopel, vom 24. N a 

Erſuchen des Baron von Zuhlen, ihm Über feine Mite 
thellung eine offizielle Akte zuzuſtellen, ſoll der Reis⸗ 
Effendl ihm durch den Pforten» Dolmerfcher alles 
darauf Bezuͤgliche in die Feder diktirt, oder nach einer 
andern Behauptung, ihm eine ſchriftliche Erklaͤrung 
eingehaͤndigt haben, der aber alle diplomatiſchen For⸗ 
men fehlten, und die kaum als offijſelles Aktenſtäͤck zu 
betrachten ſey. Dieſe ſchriftliche oder in die Feder 
diktirte Erklarung fol fo lauten: „Der Großherr 
hat die Vorſchlaͤge der Mächte in reifliche Berathung 
gezogen, und glaubt darauf ſchon fruͤher geantwortet 
zu haben, indem er den Botſchaftern zu Corfu fein 


i. 


Bedauern uͤber ihre Entfernung aus der Hauptſtadt 


zu erkennen gab, und ſie zur Ruͤckkehr nach derſelben 
aufforderte. Die Pforte iſt der Meinung, daß dieſer 
billigen Forderung kein Hinderniß in den Weg gelegt 
werden koͤnne, da ihr die Veranlaſſung unbekannt iſt, 
welche das Betragen der Botſchafter bei ihrer Ent⸗ 
fernung leitete, und fie auch jetzt von Konſtantinopel 
entfernt hält. Die Pforte wuͤnſcht jeder billigen For⸗ 


derung zu genuͤgen; ſie wuͤnſcht direkte Unterbandlun⸗ 


gen eingeleitet zu ſehen, fie wüͤnſcht, daß die Bot⸗ 
ſchafter nach Conſtantinopel zurͤcktebren woͤchten, um 


— Auf das 


U 


zu unterhandeln, und die freundſchaftlichen Verhaͤlt? 


x 


| ruſſiſchen Regierung biezu zu erhalten. 


niſſe Englands und Frankeeichs mit ihr herzuſtellen. 
Sollten die Botſchafter durch Vertraͤge gehindert ſeyn, 
unter ihrem bisherigen Charakter in Konſtantinopel 


zu reſidiren, fo mögen fie ſich zu einer außerordent⸗ 


lichen Sendung legitimiren. Was die Erklaͤrung der 


Maͤchte anlangt, welche Morea und die Cycladen uns 


ter ihren Schutz ſtellt, und dies Gebiet bis zur defini⸗ 
tiven Uebereinkunft mit der Pforte uͤber das kuͤnftige 


Schickſal der Griechen. für neutral erklaͤrt, fo will 


die Pforte dieſe Eiklaͤrung inſofern anerkennen, daß 
ſie keine Truppen nach Morea beordert.“ — Nach 
einer ſolchen Sprache follte man glauben, daß alle 
Unterhandlungen uͤber die Sendung eines tuͤrkiſchen 
Bevollmaͤchtigten nach einer Inſel im Archipel als ab⸗ 
gebrochen zu betrachten ſeyen, und daß die Verhaͤlt⸗ 
niſſe die alten bleiben, wie fie ſeit Abreiſe der Botz 
ſchafter waren. Nichtsdeſtoweniger dauern die Uns 
terhandlungen fort, und es giebt Leute in Pera, dle 
noch der feſten Meinung ſind, daß in Kurzem alle 
ſtreitigen Punkte hinſichtlich Griechenlands auf eine 
oder die andere Weiſe beigelegt ſeyn werden. — Der 
Mangel an Lebensmitteln wird ſehr fuͤhlbar, und die 
Blokade der Dardanellen duͤrfte ihren Zweck nicht ver⸗ 
fehlen, denn die Lokalbehoͤrden zei en große Beſorg⸗ 
niſſe für die oͤffentliche Ruhe, wenn ein folcher Zus 
ſtand der Dinge noch lange dauern ſollte. Es heißt 
der Kigja⸗Beg babe dem Sultan gerathen, die Durch⸗ 
fahrt durch den Bosporus vom ſchwarzen nach dem 
mittellaͤndiſchen Meere für alle Flaggen unter der Bez 
dingung zu geſtatten, daß es der Pforte erlaubt ſeyn 
muͤſſe, für ſich einen Thell der Ladung gegen baare 
Bezahlung zuruͤck zu behalten. Man verſichert, es 
waͤren Schritte geſchehn, um die Einwilllgung der 
Aus Aſten 


erfaͤhrt man, daß die Ruſſen bereits Anſtalten zur 


Wledereroͤffnung des Feldzugs treffen, und daß das 


Corps des General Paskewitſch viele Verſtaͤrkungen 


erhaͤlt. 


Es iſt daher neuerdings der Befehl an alle 
Paſchas ergangen, ihre Kontingente auf den Kriegs⸗ 
fuß zu ſetzen, und nach Erzerum zu ſchicken. Aug 
Smyrna ſchreibt man, daß mehrere franzoͤſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in dem dortigen Hafen lägen, und daß der 
Aut mit deren Befehlshabern haͤufige Zuſammen⸗ 
ünfte habe. (Alg. Ztg.) 


Geiechen land. 


Die Nachrichten aus Griechenland lauten bedenk⸗ 


lich; die Griechen unter Ppſilantk machen bedeutende 
ortſchritte; fie näbern ſich über Talanda längs der 
aͤſte den Thermo ers ſcheinen fich bier feſtſe⸗ 
sein wollen. Diefe Unternehmung ſoll durch die 
athſchlaͤge franzoſiſcher Agenten veranlaßt ſeyn, das 
mit bei der wirklichen Beſtimmung der Graͤnzen Gries 


chenlands es dem franzöfifchen Miniſterlum möglich 


werde, eine größere Ausdehnung derſelben bei feinen 


Arsen durchzusetzen. Es heißt naͤmlich, die engli⸗ 


\ 
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Kabinets vereiteln. 


bee des Abfalls des Generals Don Joſe Mar 
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ſche Regierung habe ſich dem Vorſchlage des See g 
Polignac, die Graͤnze durch eine vom Golf von fer 
nach dem von Arta gezogene Linie zu beſtimmer A 
dem Grunde widerfetzt, weil der Traktat vom 6. hie 
lius nur von der Beruhigung der inſurgirten gE* 115 
ſchen Provinzen ſpreche, mithin auf Livadien * 
Theſſalten nicht anwendbar ſey, da dieſe Länder, HT 
nen Theil mehr an der Inſurrektion naͤhmen. 116 
lanti's Invaſton ſoll nun dieſen Grund des engliſch 
Der Courier de Smyrne meldet in einem Schreibe 
aus Napoli di Romania vom 2. Januar: „Oben 
Fab vier iſt nach Griechenland zuruͤckgekehrt; nachdem 
er in Navarin ang Land geſtiegen, ging er. nach Modd 4 
um ſich mit dem General Maiſon zu beſprechen, 1 
ſchiffte ſich dann auf einer Corvette nach Aegina e 1 
Er ſoll die nörhigen Mittel zur Bewaffnung und Equ 12 
pirung von 6000 Mann bei ſich haben. Die franzol, 
ſche Regierung hat ihn dazu beſtimmt, die regelmäßig 
gen Truppen Griechenlands zu organifiren und als 
Chef zu commandiren. Unter dieſer Bedingung wu 
Frankreich feine, Subſidien fortſetzen. Von . 
500,000 Fr., welche dem Praͤß denten monatlich nt 3 
willigt find, ſollen 100,000 Fr. an den Oberſten bis x 
werden, um die durch die Drganifation der Sruppe, 
veranlaßten Koſten zu beſtreiten. Ein Theil der fal, 
joͤſiſchen Truppen wird zur Unterſtuͤtzung Fabviel Au 
und unter feinem Befehle (5 zuruͤckbleiben, und ein 1 
Feſtungen beſetzen, bis Alles in dem Lande vollſtändig 
organiſirt iſt. Das franzoͤſiſche Cabinet hat dieſe , 
ordnung getroffen, weil es ſich die Gewißheit verſchef, 
fen will, daß die Fonds auch nuͤtzlich verwendet 919 
den. Die Nachrſcht von der Ankunft Fabviers 0% 
den Tebhafteften Eindruck gemacht. Alle mitiralt® 
find höflich erfreut, da ſie ihn als den Mann betrachten, 
der Ordnung, Disciplin und Gerechtigkeit im Abance “ 
ment der Armee wieder herſtellen kann. Die Verlaͤum“ 
dungen, mit welchem einige eiferfuͤchtige Chefs ihn zu 
verkleinern ſuchten, find durch die Geſinnungen, wel“ 
che ſich jetzt bei der Ankunft Fabviers äußern, ſiegrel 
widerlegt. Beſonders bezeigen die alten Soldaten 
welche ſeit dem Anfange der Revolution gedient babe / 
laut ihre Freude.“ 13 2 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 
Veracruz, vom 8. Januar. — Eine bieſtge 
Zeitung, El Cenſor, enthält folgende Detalls über 
die Ereigniſſe, deren Schauplatz Mexiko zu Anfang 
dieſes Monats geworden iſt. „Am 30. November / 
um halb 10 Uhr Abends, ertoͤnte die kaͤrmkanone, 
zugleich wurde in allen Kaſernen der Generalma 
geſchlagen und alle Truppen verſammelten ſich a 
dein Regierungs pallaſte. Dieſe Maaßregel war g a 


0 


obato, der Oberſten Santiago, Garzia und Tolia, 


des Marquis de la Codena, des Bakallons Tres 


4 


u Compagnten Artillerie und einzelner Soldaten 
fü rer Corps, welche ſich der E:tadelle und der 
95 mintlichen dort befindlichen Munition bemäͤchtigten, 
nothwendig geworden. Der 1. December verſtrich 
er gegenfeitigen Ruͤſtungen. Die Kirchen, Buden 
S Magazine aller Art wurden geſchleſſen, und die 
W wagten nicht, ſich auf den Straßen blicken 
1 laffen, Es wurden überall Kanonen aufgefayren, 
dd ſelbſt die Glockenthuͤrme von den Truppen beſetzt. 
hen 2ten und zien kaͤmpften beide Partheien mit glei⸗ 
n Erfolge, wobei die Stadt bereits ungemein litt. 
M aten endlich bemächtigten ſich die J-furgenten 
iter dem Beiſtande der Farbigen aus der Stadt, 
15 che dadurch gewonnen worden, daß man ihnen 
ur Rünpige Plaͤnderung verſprach, der Hauptitidt. 
pl, 2 Uhr Nachmittags fingen die Farbigen an zu 
ben dern und bald waren soo Familien des Ihrigen 
unaudt. Der Graf del Valle, der Oberſt Noriega 
1 Audere wurden ermordet, und der Oberſt Gon⸗ 
| ber der in die Hände der Inſurgenten gerſeth, auf 
der Stelle erſchoſſen. An den nächſtfolgenden Tagen 
f bemnͤgte ſich dte neue Regierung, die Ruhe wieder 
= uſtellen und beſonders den Exceſſen der Farbigen 
ber. tern, jedoch ohne beſondern Erfolg. Am 24ften 
ng, fäte in der Stadt die ſchrecklichſte Verwirrung. 
we Paltehärigfeiten aller Art wurden gegen die Eins 
gu der begangen und dieſe ſuchten in der ‚größten 
N zu flüchten.” Der Cenſor ſchließt die Erzählung 
hr Drangfale, von denen fein Vaterland beinges 
cht wird, merkwuͤrdig genug mit dem Ausrufe: 
„Es lebe die Freiheit!“ 


CTT. ⁵˙wU— — —— 
Miscellen. 


elde Geſetz-Sammlung enthält folgende Allerhoͤchſte 
Fiönete Orore vom 21. Februar, womit der Haupt- 
anz⸗Etat für das Jahr 1829 publicirt wird: 
euch bin auf Ihren Bericht vom zoſten v. M. damit 
üperſt inden, daß, in Folge Meiner Ordre vom 17ten 
a UUar 1820, den Staatshaushalt und das Staats⸗ 
chuldenwefen betreffend, und des Geſetzes über das 
der adenweſen vom 30. May 1820, gegenwärtig mit 
des fentlichen Kundmachung des Haupt⸗Finanz⸗Etats 
de Staats von drei zu drei Jahren fortzefahren wer⸗ 
* kann, und autor! ire Ich Sie daher, den hierneben 
x Üekerfolgenden von Mir vollzogenen allgemeinen 
hy für das Jahr 1829 mit dieſer Ordre abdrucken 
ng durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
ano langen zu laſſen. Damit aber der Zweck voll. 
4 "ig errricht, und Jedermann die Einnahmen und 
begaben naͤher verſtaͤndlich werden, uͤberlaſſe Ich 
en, ‚gleichzeitig mit der Publikation des Erats die 
erderlſchen Erlaͤuterungen dazu den Regierungen 


. — 
as, des k. Bat. der Civicos der Hauptſtadt, 


„ 


mit der Anweiſung, ſolche durch die Amtsblaͤtter bes 
kannt zu machen, zugehen zu laſſen. I ER 
Berlin den 21. Februar 1829. 
. Friedrich Wilhelm. 


n 
den Staats- und Finanzminiſter 

; v. Motz. 
Allgemeiner 

. gaben für das Jahr 1829. 
Einnahme. Heiner Ertrag. 

1) Aus der Verwaltung der Domainen und Forſten, 
nach Abzug des davon dem Kron-Fidei-Commiß vor⸗ 
behaltenen Revenuͤen⸗Antheils 4,524, 00 Rthlr. 2) 
Aus den Domainen⸗Abloͤſungen und Verkaͤufen, Bes 
hufs der ſchnelleren Tilgung der Staatsſchulden 
1,000,000 Rtblr. 3) Aus der Verwaltung der Berg⸗ 
werke, Hütten und Salinen 1000, 0 Rtblr. 4) 
Aus der Verwaltung der Porzellan⸗Manufaktur zu 
Berlin 14,000 Rthlr. 5) Aus der Poft- Verwaltung 
1,100,000 Rthlr. 6) Aus der Verwaltung der kotte⸗ 
rie 634,000. Rthlr. 7) Aus dem Salz⸗ Monopol 
4783,00 Rthlr. 8) Revenuͤen⸗Ueberſchuͤſſe des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Neufchatel 26,000 Rihlr. 9) Aus der 
Steuer- und Abgaben-Verwaltung: a) an Grundſteuer 
9,657, 0 Rthl.; b) an Klaſſenſteuer 6,368, O00 Rthl.; 
c) an Gewerbeſteuer 1,736,000 Kthir.; d) an Eins 
gangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs Abgaben, an 
Verzehrungsſteuern von inländiſchen Erzeugniſſen, an 
Schiffahrts- und anderen Communikations⸗ Abgaben 
(nit Ausſchluß der Wegegelder von den Kunſtſtraßen) 
und an Stempelſteuer 18,733, 00 Rthl.; e) an Weges 
geldern von den Kunſtſtraßen 573,000 Rthlr.; zuſam⸗ 
men 37,067, 0 Rtylr. 10) An verfchiedenen unter 
obigen Titeln nicht begriffenen Einnahmen 598,000 
Rtblr. Geſammt⸗Summe 50,790, 0 Rthlr. 

> Ausgabe 

1) Fur das Staats Schuldenwefen, und zwar: 
a) zur Verzinſung der allgemeinen und provinziellen 
Staats⸗Schulden und zu den laufenden Verwaltungs⸗ 
koſten 7,452, 000 Rthlr.; b) zur Schulden⸗Dilgung 
3,485, 00 Rthlr.; zuſammen 10,37% 00 Rthlr. 2) 
An Penſionen, Competenzen und Leibrenten, und 
zwar: a) an etatsmaͤßigen Fonds zu Penſtonen für 
emerirte Staatsdiener und deren Wittwen und Hinter⸗ 
bliebenen, fo wie zu ſonſtigen Gnaden⸗Unterſtuͤtzun⸗ 


gen 966,000 Rtblr.; b) an lebenslaͤnglichen Compe⸗ 


tenzen und Penſionen fuͤr die Mitglieder aufgehobener 
geiſtlicher Corporatiouen, an Penſionen, welche auf 
dem Reichs⸗Oeputationsſchluß vom 25. Febr. 1803 
beruhen, oder ſonſt traktatenmaͤßig zu leiſt n find 
2,192,000 Rthlr., zuſammen 3,158,000. 3) An im⸗ 
mer dauernden Renten und Entſchaͤdigungen für aufs 
gehobene Berechtigungen und entzogene Nu 


Nutzungen 
277,00 Rthlr. J Für das Geheime Cabinet, für 


\ 


Etat der Staats⸗Einnahmen und Aus 


— 


Alteſten Adelsgeſchlechts in ganz Europa, der Graf 
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das Buͤreau des Staats⸗Miniſteril, für die Staats⸗ Stelle auf den Bogen zu bemerken und dann auszu- 
Buchhalterei und die Verwaltung des Staatsſchatzes ſchneiden. Mit etwas dich Starter klebt m 


und der Muͤnzen, für das Staats⸗Archiv, das Staats⸗ 
Secretariat und für die Ober⸗Rechnungs⸗Kammer 
288,000 Rthlr. 5) Fuͤr das Kriegs⸗Miniſterium, 
einſchlteßlich der Zuſchuͤſſe für das Militair⸗Walſen⸗ 
haus zu Potsdam 22,165, 00 Rthlr. 6) Für das 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 586,000 
Rthlr. 7) Fuͤr das Miniſterium des Innern 4.883, 00 
Nihlr. 8) Für das Miniſterium der geiſtlichen, Uns 


terrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten 2,347,000 


Rthlr. 9) Für das Miniſterium der Juſtiz, außer 
den Gerichtsſporteln 1,823, 00 Rthlr. 10) Für das 
Mlniſterium der Finanzen, zur Central⸗Verwaltung 
263,000 Rtühlr. 11) Für die Ober⸗Praͤſidlen und Res 
b 1,830, 00 Rthlr. 12) Für die Haupt⸗ und 
andgeſtuͤte 163,000 Rthlr. 13) Zur Deckung der 
Einnahme⸗Ausfaͤlle, zu außerordentlichen Ausgaben 
und Landes⸗Verbeſſerungen und zur Vermehrung des 
a 2,76, Rthlr. Geſammt⸗ 
umme 50,796, oo0 Rthlr. 
Berlin den 21. Februar 1829. g 
f Friedrich Wilhelm. 
v. Motz. 


Am 5. Februar verſtarb in Würzburg, gzjährig, 
ber Letzte, des (die ſpaniſchen und irlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter etwa ausgenommen) wahrſcheinlich 


von Wrſſowre (Werſchowetz) Wuͤrzburgiſch⸗Toskani⸗ 


ſcher Geheimerrath und oͤſterreichiſcher Kämmerer, 


Die Weſſowrer reichen in die Urzeit Boͤhmens hinauf 


N 
A 
8 
* 
Po 


8 


und ſpielen eine Rolle in allen Fabeln und Mythen 
dieſes Wunderlandes. Sie waren die Erb» und 
Ahnenfeinde der regierenden Dynaſtie vom Haufe 
Przemypsls und der Zauberkoͤnigin Libuſſa. — Herzog 


Sdatoplu ließ 1108 die Wrſſowrer alle, Weiber und 


Saͤuglinge mit, an einem Tage ermorden, die Meiſten 
oͤffentlich hinrichten. — Nur drei vom ganzen zahl⸗ 
reichen Stamme entflohen gluͤcklich nach Sachſen und 
nach Pohlen. 5 . 


Malte Brun's geographiſches Wörterbuch giebt 
2827 die Bevoͤlkerung der Erzbiſchoͤflichen Stadt 
Mexiko noch zu 137,00 Seelen an; man hat aber 
Ende 1826 ſchon 160,000 daſelbſt gezaͤhlt und die Be⸗ 
noͤlkerung hat ſeitdem noch zugenommen. Darunter 
find an 15, 00 Geiſtliche. f 


Zur Refkanration alter Delgemälde gehöre auch das 


Ausbleichen vergelbter weißer Farben; durch ein ganz 
einfaches Verfahren kann man dieſen Zweck lndeß aufs 
bequemſte erreichen. Man legt nur einen Bogen fel⸗ 
nen Oelpapieres auf das Gemälde, um dle zu bleichende 


— 


daun das Papier wieder aufs Gemälde, fo daß die! 


bleichende Stelle allein frei bleibt, man feuchtet ſie ver 


mittelſt eines Haarpinfels mit Flußwaſſer oft an, u, 
legt das Gemaͤlde hortzontal den bee 10 
geſetzt, welche dle gelbe Farbe bald entfernen werd 
Das aufgeklebte Papier löst ſich mit lauem Wafter 


rein wieder ab. — 


Todes ⸗ Anzeigen gr 
Mit innigſter Betruͤbniß zeigen wir unfern 1b. 
wandten und Freunden den heute Nacht um 0 


* 


12 Uhr an Kraͤmpfen erfolgten Tod unſers een 


Toͤchterchens Fanny, 64 Jahr alt, hiermit ergt 
an, Breslau den 5. März 1829. at. 
v. Strang I., Oberſt und Commandd 


Lucy v. Strang, geb. Gräfin Malta 


Das am 25, Februar d. J. zu Loͤwenberg an 75 
genlaͤhmung in dem noch nicht vollendeten 5900 
kebens⸗ Jahre erfolgte Ableben meines alteſten Sol, 
nes, des Leder⸗Fabrikanten Ernſt Julius Nie 
habe allen Verwandten und Freunden im tiefen 
Schmerz anzeigen und um ſtille Theilnahme BI 
wollen. Luͤben den 26. Februar 1829. 5 
. Ernſt Benjamin Riedel 


Sanft entſchlummerte nach langen Leiden am gi | 
dieſes am Bruſtkrampf und. hinzugetretenem Nerben, 
ſchlage unſere innigſt gellebte Mutter und Schwieger, | 
mutter, Frau Corlfiene Hieronkmus, geber 
Schaubert, in dem Alter von 66 Jahren 6 Meng 
ten. Verwandten und Freunden macht dieſes!! 
tiefbetrübten Herzen zu ſtiller Theilnahme bekannt? 
Oſtrowiene den 5. Maͤrz 1829. 5 
Carl Hieronimus, Rittergutsbeſitzer · 
Eleonora Hieronimus, geb. Dſchipkt⸗ 


(Berſpä tet.) * 
Mit dem Gefühle des tiefſten Schmerzes, zelgen 
wir Verwandten und Freunden den am 25ſten v. M.“ 
an den Folgen zurückgetretener Geſchwulſt erfolgten 
Tod unſerer geliebten Tochter und Schweſter Ottliiz 
in dem blühenden Alter von 24 Jahren, an. Tro 
los weinen wir am Grabe der Vollendeten, dere 
Werth nur die zu ſchaͤtzen wiſſen, welche fie genaue 
kannten, und nur die Ueberzengung, daß fie jenſelt 
mit uns wieder vereinigt werde, giebt uns Kraft zu 
tragen, was der Allmaͤchtige über uns verhing⸗ 
Juliusburg den 6. Maͤrz 1829. 3 
Die verwittwete Bataillons Chirurg 
e Heegermann und deren Kinder- 


— — — —— 
Fr. z. © Z. 10, III. 6. J. u. R. U. He 
7 Beil g 5 


| Elauſen, H. N. 
dun Rirus des Katbolicismus und Proteſtantismus. 


an 8. 5 
inter, G. F., Ideen über wichtige Stellen 


Deupt, K. G., die Lehren der Religion er⸗ 

N tert durch Beiſpiele aus der Bibel ꝛc. Ein Hand⸗ 

bac borzdglich für Lehrer ꝛc. 
eih 0 N 


dem Bildniſſe des Verfaſſers. 8. 


deuen und alten Teſtaments. gr. 8. Ebd. geh. 


5 1 Rthlr. 15 Sgr. 


den aus den Jahren 1826, 1827 und 1828. gr. 8. 
Rthlr. 10 Sgr. 


Supplementband 


€ zum 25 
Sonderfa tion s Lexicon 
die Befiger 
und der neuen Folge. 

42 Enthaltend f A een 
neuen und umgearbeiteten Artikel und die wich⸗ 


tigſten Zufäße der ſiebenten Auflage. 
Auf dieſen Ergaͤnzungsband des Converſations⸗ 


die 


Lrtcons, fo nothwendig den Beſitzern der früberen,. 


nnen der ſechſten Auflage, nehme Gubfeription 
nun Nur bis zum Erſcheinen währt der Unterzeich⸗ 
ospreis; nach dem Versprechen des Herrn Ver⸗ 


wart 


Bekanntmachung. 5 
ür den laufenden Monat März, geben nach ihren 
a folgende hieſige Bäcker. das groͤßte Brodt, 
2 Pfd ode No. 11. Stock⸗Gaſſe, für 2 Sgr. 
für 2 ie Lord; Kürſchner No. 10. am Neumarkte, 
Wilhelnsg S. Pfd. 12 Loth; Herpich Ro. 13. Friedrich 
Ibe MI Straße, fuͤr a Sgr. a Pfd. 11 Loth; Unger 
Vage goldne Rade Gaſſe, fuͤr a Sgr. 2 Pfd. ro Loth; 

5 2 Pd er No. 14. Schwelödnitzer Straße, fuͤr 2 Sgr. 
ald „leid. Die melſten bicfigen Flelſcher vers 
Ir das Pfund Nind⸗ und Schweinfleiſch für 
„ Hammelfleiſch a Sgr. 8 Pf., und Kalbffeiſch 
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Zwel Reichs thaler. 


fuͤr : der Kaſematte deſertict iſt. 
der ſechſten und früheren Auflagen 


[egerg iſt dieſes Supplement fo bald wie . 
en. * 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Es iſt der Militair⸗Straͤfling, Tam⸗ 
bour Joſeph Sinner, roten Infanterie-Regiments, 
geſtern von hier entſprungen. Es iſt an Habhaſtwer⸗ 
dung dieſes nachſte hend ſignaliſirten Verbrechers viel 
gelegen, weshalb um moͤglichſte Vigilance ganz erge⸗ 
benft gebeten wird. Das geſetzliche Fangegeld iſt 
Coſel den 3. Mär; 18299. 
Das Koͤnigliche Commandantur⸗ Gericht. 
. Herrmann. i 
Signalement eines Straͤflings vom Fuͤſilier⸗ 
Bataillon des loten Infanterie⸗Regiments, elcher 


wegen 2ter Deſertlon auf 2 Jahre und 6 Monate zur 


biefigen ‚Straffection condemnirt war, und den aten 
Maͤrz 1829 des Abends kurz vor dem Schließen aus 
1) Familien» Namen? 
Sinner; 2) Vervame: Joſeph; 3) Geburts⸗Ort: 
Brieg; 4) Religion: evangellſch; 5) Alter: 22 Jahr 
10 Monate; 6) Groͤße: 5 Fuß 4 Zoll; 7) Haare: 
blond; 8) Stirn: bedeckt; 9) Augenbraunen: dunkel? 
braun; 10) Augen: grau; 11) Naſe; gewoͤhnlich; 
12) Mund: gewohnlich; 13) Bart: keinen; 14) Zaͤh⸗ 
ne: geſund und vollfländig ; 15) Kinn rund; 16) Ge⸗ 
ſichtsbildung: länglich; 17) Geſichts farbe: geſund; 
180 ie: ſchlank; 19) Sprache: deutſch; 20 Bes 
N keine. 
ekleidung: 1 grau tuchne Muͤtze mit rothem 
Rand und Schirm; 1 grau tuchne Unterfacke; 1 Plau 
tuchne Jacke mit rothem Kragen, gelben Ach ſelklap⸗ 
pen worauf No. 12. befindlich; 1 Paar hellblaue tuchne 
Hoſen; 1 Paar graue leinene Hoſen; 1 ſchwarz 
tuchne Halsbinde; 1 Paar Halbſtiefeln; hat außerdem 
noch eine grau leinene Schuhmacherſchuͤrze bel ſich. 
BR Bekanntmachung 
wegen Verkauf oder Vererbpachtung der Brau⸗ und 
Brennerei zu Neuhoff, Domainen⸗Amts Trebnitz. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom zſten 
v. M., wegen Verpachtung der Brau⸗ und Brenz 
nerei zu Neuhoff, Domalnen⸗Amts Trebnitz, bringen 
wir hiermit noch nachtraͤglich N des Publi⸗ 
kums, daß in dem dieſerhalb auf den 3. Aptil a. c, 


Prozeß eröffnet worden. 


und Rent-⸗Amts Trebnitz, auch Gebote auf Kauf⸗ 

oder Erbpacht werden angenommen werden, und koͤn⸗ 

nen auch dieferhalb die Bedingungen in unſerer Do⸗ 

mainen⸗Regiſtratur, ſo wie beim Rent⸗Amt zu Treb⸗ 

nitz eingeſehen werden. Breslau den 3. März 1829. 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtbeilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des der verwittwe⸗ 
ten v. Keffel, gebornen v. Wallenroth geboͤri⸗ 
gen Rittergutes Neudorf, Briegſchen Krelſes, iſt am 
heutigen Tage auf den Antrag der Kaufleute Lazarus 
Kroh und M. B. Friedenthal der klquidatlons⸗ 
Alle diejenigen, welche an 
dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, und namentlich dleje⸗ 
nigen, welche aus dem Schuldinſtrumente vom 2often 
Januar 1768 des ehemaligen Paſtor Martin Benja⸗ 
min Gerlach zu Tſcheplowitz, als Adminiſtrator 
des Carl Ferdinand v. Muͤhlencronſchen pii legati, 
welches zu Folge Dekrets vom 19. Februar jenes Jah⸗ 
res Rubr. III. No. 5. auf dieſes Gut eingetragen iſt, 
in iegend einer Beziehung Rechte herleiten zu koͤnnen 
glauben, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel, 
auf den ııten April 1829 Vormittags um 
11 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗ 
Termine in dem hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder 


ſonſtige Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidicen. Die 


Nichc⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung 
vom 16. Mal 1825 unmittelbar nach Abhaltung dleſes 
Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkennt⸗ 
niß mit allen ihren Anſprüchen an das Gut Neudorf 
präcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchwelgen, 
ſowohl gegen den Käufer deffelben, als gegen die 
Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden. Den Glaͤubigern, welchen es an 
Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiß Commiſſarien 
fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur 
und der Juſtlz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer 
vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und 
Informatlon zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
verſehen koͤnnen. 
Breslau den 24. October 1828. 
Königlich Preußiſch Ober⸗Landes⸗ Gericht 


von Schleſien. 


—Heffentiſche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen 
Collegii wird in Gemaͤßhelt der $$. 137 bis 146 Tit. 1 
Tbl. 1 des allgemeinen Landrechts den unbefanaten 
Gläubigern des am 10. December 1827 zu Strleſe, 
Trebniger Krelſes, verſtorbenen Koͤnigl. Staats raths 
Carl Niclas Wilhelm v. Rehdiger die bevorſtehende 


758 
anſtebenden Termin, im Lokale des Königl. Steuer⸗ 


9 “lang 1 breit 3“ ſtark, 20 


Toellung der Aodial⸗Verlaſſenſchaft deſſelben hiermit - 
oͤffentlich bekannt gemacht, mit ider Aufforderung 
ihre etwanlgen Anſpruͤche an dleſelbe binnen drei Br 
naten anzumelden, widrigenfalls fie es fich ſelbſt be 7 
zumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden Er 
zelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbanthell 
werden verwleſen werden. 4 

Breslau den 16. Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſie s 
Bekanntmachung. 

die ſtaͤdtiſche Ziegelei-Beſitzung am Weldendamm, 

auf welcher die Ziegelfabrikation gänzlich eingeſtell 
worden, ſoll mit Gebaͤuden, Hofraum und dane en 
belegenen freien Platze, auf 3 Jahr vermiethet wer“ 
den. Hierzu ſteht auf Freltag, den 13. März d. 3. 
Vormittags um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem 
Miethsluſtige ſich auf dem rathhaͤuslichen Fͤͤrſtenſaale 
. haben. \ 
Breslau, den 23. Februar 1829. ö 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſſdenzſtadt 5 

verordnete 
Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stabtraͤthe: 
„Bau: Ver dingün g. 

Es ſoll hohem Auftrage zu Folge die Juſtandſezulg 
der hieſigen Dombruͤcke an den Mindeſtfordernden 5 
Entreprife gegeben werden. Hierzu ſteht auf den 
ııten März Vormittags von to bis 12 Uhr in dem 
biefigen Koͤnigl. Rent⸗Amts⸗Bureau (Ritterplaß 
No. 6.) ein Termin an, zu welchem qualifizirte Bau 
bandwerker mit dem Bemerken eingeladen werden 
daß der Anſchlag nebſt Bau + Bedingungen bel Unter“ 
zeichnetem eingeſehen werden koͤnnen, und jeder 
tant vor Abgabe ſeines Gebots eine Caution vo 
300 Rthlr. in Staats ſchuldſcheinen oder Pfandbrie“ 
fen deponiren muff. 

Breslan den ꝛ9ten Februar 1829. N 

f Feller, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 


Bekanntmachung. pe 

Es ſollen folgende Botterieban⸗Waterlellen welche 
dle Königliche ste Artillerle-Brigade zu ihren dlesjaͤh⸗ 
rigen Uebungen bedarf, zur Lieferung an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, als: 250 Bohlen 
tück Kreutzholt 

ars (lang 6 im Quadrat Rarf, 6 Stack Kreugbeis 
a 14 lang 6 in Quadrat ſtark, 30 Stück Kreußhol 


212 lang 6 / im Quadrat ſtark, 85 Stück Freuß be; 


a 9% lang 5 ö im Quadrat ſtark, 10 Schock Brett 
a 15 lang 1 breit 1 0 ſtark, 60 Oiſtanceſtange⸗ 
à 25 lang 2“ am Zopf ſtark, 1650 Kublckfuß fie? 
fernes Stammholz, ſaͤmmtl. von Kiefernholz. 5 
zu iſt ein klcltatlons⸗Termin auf den 16. Marz 2 
mittags um 113 Uhr angeſetzt und werden Lieferung 
faͤhlge 1 an dieſem Tage im Bürgerwerte⸗ 
Kaſerne No. 4. Stube No. 45. zu erſchelnen und 16 
Gebote abzugeben, worauf der Mindeſtfordernde na 


Stlfung einer Caution von 4 des Wertßes der Liefe⸗ 
1,9 den Zuſchlag zu gewärtigen hat. Die näheren 
1 ung» Bedingungen find täglich bei dem mitun⸗ 
Noe chneten Feuerwerks⸗ Lieutenant, Mathias ſtraße 
12. wie auch am Termine ſelbſt elnzuſehen. 
Bresiau den 27. Februar 1829. 
ichen, 


Jen pig, 
autefor u. Abtheilungs- - Feuerwerks⸗kieutenant. 


Aumandeur der Artillerie, 
Teferungs⸗Abertiffement. N 
u ſollen HN 2 55. den arften d. M., Vormit⸗ 
9 96 10 Ubr, in der Behauſung des Auditeurs, Be⸗ 
ufs Feſtungs⸗Bauten, dle Lieferung von circa 
desto Mauerziegeln und 1300 Scheffel Kalk min⸗ 
ir fordernd in Entreprife gegeben werden, wozu Eier 
ben gsfäͤbige Entrepreneurs hoͤflichſt eingeladen wer⸗ 
For Die naͤhern Bedingungen find täglich im hieſigen 
de rkifications⸗Bureau gefälllgſt einzuſehen. Coſel 
2. Mär; 1829. Die Koͤnigl. Fortificatton. 


fner Arreſt. 


t 


wülswegen eroͤffnet haben, ſo fordern wir alle diejenigen, 


feineg V * N 
ermoͤgens entſetzt worden, etwas an Geldern, 
che, Effecken, oder Brlefſchaften hinter ſich haben, 


wabf olgen, 5 . 
ber den, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vor⸗ 
Obalk ihrer daran habende Rechte, In das gerichtliche 
desboſttum abzuliefern. Wenn dennoch dieſem zuwider 
n Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeant⸗ 
uodtet wird, fo ſoll das für nicht geſchehen geachtet, 
1 zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben 
Caren: wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
wi chen diefelben verſchweigt und zuruͤckbebaͤlt, fo 
ED er noch außerdem alles feines daran babenden 
weletpfandes und andern Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt 
erden. Bolkenhain den 2. Maͤrz 1829 


— Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


; Verpachtung. 

Nest Verpachtung des der hiefigen Stadtgemelne 
örigen, 1 Meile von bier, ohnwelt der Oder ge⸗ 
weiten Sutes Schlaupe, auf 9 Jahre, iſt ein noch⸗ 
5 allger Bletungs⸗Termin auf den 2. April c. an⸗ 
eine worden, zu welchem Pachtluſtige und Cau⸗ 
onsfähige Vormittags 10 Uhr in das ratbhaͤusliche 
Monszimmer eingeladen werden. Neumarkt den 

— Mär; 1829. Der Magiftrat. 
g Verpachtung. 5 
„ Die bedeutende Dominial⸗, Brau- und Brennerei 


u Militſch, wird zu Johannk a. C. pachtlos, und fol 


or auf anderweite 3 Jahre im Wege des Meiſtge⸗ 
Teri berpachtet werden, wozu wit einen Bietungs⸗ 
S auf den zıten April c. a. in dem Rept⸗ 

s Lokale hier anfegen, des fas cautionsfähige 


— 


Pachtluſtige einladen zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden unter den zum Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen, 
blefigen Rent⸗Amte eingeſehen werden koͤnnen, nach 
zuvor eingeholter hoher Genehmigung ber. Pachtzu⸗ 
ſchlag werde ertheilt werden. Militſch den 5. März 
1829. Das Standesberrliche Rent⸗Amt. 

Brau⸗Urbars⸗ Verpachtung. 

Der 23. März 1829 iſt zur Wiederverpachtiftg des 
an Johanni g. J. pachtlos werdenden, an der Straße 
zwiſchen Liegnitz und Jauer liegenden Brau⸗ und 
Branntwein ⸗Urbars zu Malitſch beſtimmt. Die mie 
hinreichenden Kenntniſſen und Mitteln verſehenen 
Pachtluſtigen werden deshalb eingeladen, ſich am be⸗ 
ſtimmten Tage früh um ro Uhr vor dem Ober⸗Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte daſelbſt einzufinden, dle Pachtbedingun⸗ 
gen einzuſehen, nähere Unterhandlungen zu gewaͤrti⸗ 
gen, fo wie ſich vorzubereiten, eine vierteljährige 
Pachtaelder⸗Vorausbezablung leiſten zu koͤnnen. 

n i Ma ſt o chſen. ; 

Beim Dominium Stachau, Nimptſcher Kreis, 
1 Meile von Strehlen, ſtehen zwei mit Koͤrnern ge⸗ 
mäftete, ſehr ſchwere Ochſen zum Verkauf. 2 


die zu jeder ſchicklichen Zeit im 


* 


Eine Scholtiſei⸗Beſitzung mit elngerſch⸗ 


teter Gaſtwirthſchaft, 


Branntweinbrennerel und Fleiſcherei, unweit von 
hler, auf der Strehlener Straße belegen, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Naͤberes im Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im 


alten Rathbauſe am Ringe. 2 
Techniſche Verfammlung 
Montag den 9. März um 6 Uhr, Herr Lehrer 
Türfheim, über die Bewegungen, welche von der 
Schwere herruͤhren, und über den Fall der Körper 
auf einer fchtefen Ebene. . 5 
Abgedrungene Verwarnigung. 
Diejenigen reſp. Mitglieder des unten benannten 
Vereines, fo durch übelgefinnte, von unrichtigen An⸗ 
ſichten irre geleiteten Individuen, welche wir uͤbri⸗ 
gens im Wege Rechtens eines Andern und Beſſern zu 
belehren wiſſen werden, veranlaßt worden find, die 
Berichtigung ihrer ſtatutenmaͤßigen Beitraͤge zu ver⸗ 
weigern, werden unter Hinweiſung auf §. 9 der Sta⸗ 
tuten freundſchaftlichſt verwarniget, Aufmiegeleien 


Gehoͤr zu geben, wenn fie nicht, gleich den Auf; 


wieglern, unter Verluſt ihrer bisher geleiſteten Bes 
traͤge, vom Vereine ausgeſchloſſen werden wollen. 
Breslau den 5. März 1829. 5 
Das Furatorium des großen Kranken⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Sterbe⸗Vereines zur 
Eintracht benannt. 


Berichtigung. 


Da ich nicht Baron bin, fo muß ich die Benennung 
als Baron, aus druͤcklich hiedurch — für mich und 
meine Kinder — ablehnen. b 

v. Prittwitz auf Caſimir. 
* 


A u Dr Er a ce u 

Montag, als den gten März, fruͤh um 9 Uhr und 
folgende Tage, werde ich in meinem Auctions⸗Locale, 
Oblauerſtraße blauen Hirſch, wegen Veraͤnderung, 
ein Putzwaarenlager, beſtehend in modernen Hauben, 
Huͤten, Blumen, Federn, ſchoͤnen Stickertien, Mas; 
ken⸗Kleldern, 20 St. ſeldene Zeuge und verſchiedene 
Damenhalstuͤcher, Strümpfe, Handſchuhe und eine 
kleine Parthle feine Tuchreſte, und 6 Schnuren aͤchte 
Perlen, oͤffentlich verſteigern. 4 > 

Pier é, conc. Auct. Commilf. 

. chnupftaback⸗ Verkauf. 

Ich habe eine bedeutende Quantitat Schnupftaback, 
aus Virginiſchen Blaͤttern gefertigt, in Commiſſion 
erhalten, und verkaufe ſolchen in kleinen und großen 
Quantiraͤten zu ſehr niedrigen Preiſen. i 

Friedrich Frommert, im Groß⸗Kretſcham 
auf dem Dom. i 17171 


23 Dan k. 

Aerztliche Beſchaͤftigungen verhindern mich nach 
meiner völligen Wiederberftellung Allen, die mir waͤh⸗ 
rend meiner Krankheit ſo viel Wohlwollen und Theil⸗ 
nahme bewiefen, mündlich: meinen aufrichtigen Dank 


darzubringen, daher erlaube ich mir dieſe angenehme 


Pfilcht hierdurch hochachtungs voll zu erfüllen. 
Breslau den 5. Maͤrz 5 
sach Baia. £übdide, Dr. med. 


„Redout en; Angerige.. 
Daß Sonntag den 8. Maͤrz Bal en Masque Statt 
findet, zeige ich ganz ergebenſt an, und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. Pillmeyer. 


— ——y— —y—-— 

1) Wirthſchafts ⸗Inſpectoren, Oeconomen, Haus: 
lehrer, Buchhalter, Rechnungsfuͤhrer, Prioat⸗ 
ſecretaire, Apotheker, Handlungs verwandte, Lehr⸗ 

Ange, Köche, Gärtner, Jaͤger ꝛc., fo wie 

2) Gouvernanten, Wirthſchafterlnnen, Kammer⸗ 
jungfern ꝛc., und 5 


3) Renomirte Penfions + Anftalten werden ſtets nach⸗ 


gewieſen vom Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im Panib 


alten Rathhauſe am Ringe. 


Relſe⸗ Gelegenheit. 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den gten und 
Yen; zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤtt⸗ 
ner⸗ Straße. we 


>. N eemtierbungem | 
Ein großes freundliches Zimmer erſter Etage, vorn 
beraus, auf dem Ringe, iſt dieſen Markt, ſo wie den 
Wollmarkt, abzulaſſen. Naͤheres bei Auguſt Herr⸗ 
mann, Oblauer Straße, Neiſfer Herberge. 


Dieſe Zeitung erſcheim (mit Ausnahme der Sonn? und 
Kor nchen Buchbandlung und it auch 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Ritterplatz Nol v im erſten Stock iſt ein Quart 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör, ſo auch Stall ung un 
Wagenplatz, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen: 
Zu vermiet ben find auf der Schuhbr cke No. 5 
in der zten Etage 2 Logis, eines mit und eines 7 
Küche, welche auch bequem belſammen, wegen Bir, 
bindung einer Nebenthuͤre, oder einzeln, von ruhigen 
Miethern, koͤnnen bewohnt werden. 1 5 
Zu vermlethen if Term. Dfiern am Br 
No. 34, ein großes Heifbarcs Local „ nebſt a 
Gewoͤlde und Wohnung, welches zu einer Liqu colt 
Fabrik, Weinhandlung auch Handlungs⸗Compkolt 
ſich eignet. * 8 
Zu vermieten 1 
iſt in No. 12. am Sant , ende San 
zu beziebende Handlungs⸗kokal mit 4 Stuben, Koch 
Keller und Bodengelaß, Das Rähere Abrechtsſtr. RE 


8 Zu der mieten N der 
find in der Neuſtadt No. 42. und Term. Oſtern o 
auch gleich zu bezieben ine 
Wohnungen, Stallung.und Wagenplatz, fo wie e I 

roße trockne Remiſe zum Wagrenelnlegen, un bel 

euerſichres Gewoͤlbe. Das, Nähere iſt daſelbſt bel 
der Eigenthuͤmerin zu Sefa ne iin ne ash 
Breslau, den 26. Februar 1829, 7 2 


u vermiethen und zu Oſtern zu bezie“ 
hen. Ein in hieſiger Naht befindlicher Ktetſchun J 
mie Tanzſaal, Kegelbahn, Stallung, Garten und 
2 Parcellen Feldacker, weiſet nach der Eigentbuͤmer, 
Groſchengaſſe Nro. 14. f Ee e 


5 1 


we: Fer e in d e. 06) 
Inder goldnen Gans: Hr. v. Köcrik, von Medal? 


Val 
er d 1: 


Hr, Knappe v. Knappſtadt, Maſor, gan Sp:aus. Er. Kuicheh 


1 855 ä TE. 5 u: 1 
von Bomsdorff; Herr Meſſer 1 
läfer, von Wäldchen, beide Hr. 
Kleutenant, von Bogenalt. — In der goldnen Krone! 
Hr. Caps, Oberam - 

Logis: Hr. Bar- 


Major, von Plohe 
Hummerei No. 3. 


Feſttage) täglich, im Verlage de. Wilheim Gettließ 
auf allen Königl. Ponamtern zu beben. 1 


„ . 2 ä 4 


